
— 138 —

die Anordnung de Art XIV kaiſerliches Patent Jänner
1850 zu gelten, welche beſtimmt, daß die Selbſt

2
mörder In der Stille und im Friedhofe zu beerdigen ſeien Die
Berechtigung der kirchlichen Behörde, die Beſtattung mit rituellen
Functionen 3u begleiten, leiht laut Miniſterial-Erlaß 800 29 Aug
1873 ganz außer rage und kümmert ſich darum die
weltliche Behörde nicht.

Auch der Pfarrer klagte. a8 Ende die Verurtheilung
des Ortspaſcha's gemäß der Entſcheidung des oberſten Gerichts—
hofes Nr 16083 vom 55  ahre 1873, nach welcher das Verfügungs—
recht ber die Kirchenglocken dem Kirchenvorſtande (Pfarrer) uſteht

Einen „Rippler“ verdiente ud erhielt der alte gute Nachbar,
den einige ausgebrachte berale Hochs dafür QuUm entſchädigt
haben dürften.

Di J ScheicherSt Pölten.

Erforderniſſe AI Gewinnung von Abläſſen nach den neueſten
kirchlichen Entſcheidungen.

on Pſarrvicar Joſeph Sailer Uu St Oswal

In den folgenden Zeilen en die Seelſorger kurz und
überſichtlich zuſammengeſtellt finden, was nach der gegen⸗
wärtigen, durch manche (Cue nd neueſte Entſcheidungen der hei
igen Congregation der Abläſſe ſehr erleichterten Praxis der
—— Zur Gewinnung von Abläſſen nothwendig iſt Wir laſſen
eßhalb efliſſentlich alles dasjenige hinweg, was nicht vollkommen

und vident iſt, nd werden nS auch in der ege auf
die Decrete der 8 Congreg indulg., auf welche ſich unſere
Ausführungen ſtützen, NUl un der Weiſe berufen, daß wir das
Qatum erſelben in Klammern folgen laſſen

Drei Erforderniſſe gehören zur Gewinnung eines jeden Ab⸗
laſſes die Intention, den gewinnen wollen, der Stand
der heiligmachenden nade und die getreue Erfüllung der vor

geſchriebenen erte
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Die Intention, den Ablaß gewinnen 3u wollen,

braucht m HAi dem Augenblick erweckt werden, da man die
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt; SUffieit t requiritur IN·
tentio Virtualis, 1. die anfangs gemachte und In keiner
Weiſ widerrufene Willensmeinung, daß dieſelbe un wirklich
zur Verrichtung der vorgeſchriebenen erkre beſtimmt. Es iſt
auch nicht nothwendig 3u wiſſen, daß mit irgend einer frommen
Uebung ein Ablaß verhunden ſei, benn nman den Willen
hat, den 3U gewinnen, wenn einer verliehen iſt und ſo
wie EL verliehen iſt Möge darum jeder Seelſorger den läu
bigen den Rath des heiligen Leonard von Porto-Mauritio an's
Herz legen, jeden Tag bei dem Morgengebete die Meinung zu
erwecken, alle Abläſſe gewinnen 3u wollen, E  E nit den
Andachtsübungen und guten Werken, die ſie im Qufe des age
verrichten würden, verhunden ind

Der Stand der heiligmachenden Gnade i'ſt
durchaus nothwendig zur Gewinnung eines jeden aſſes, den

für ſich ſelbſt gewinnen will Für die Seelen des Feg
feuers önnte man nämlich nach der Anſicht mehrerer Theologen
auch 11 AtU beccati mortalis unvollkommene Abläſſe 96
winnen nd vollkommene, 3u deren Gewinnung der Empfang
der heiligen Sacramente nicht vorgeſchrieben ſt.) Zur Gewin—
nung der unvollkommenen Abläſſe und jener vollkommenen, für
welche der mpfang der heiligen Sacramente nicht Unter die
vorgeſchriebenen (CTte gehört,“) wird für denjenigen, welcher
etwa Im Stande der Todſünde ſich efindet, die ſacramentale
El ui erfordert, ſondern genügt die COntritio perfecta;
wer ſich aber Im Stande der Gnade efindet, kann die genannten
Abläſſe erlangen, ohne daß einen Act der Reue erwecken
muß (Die Clauſel: 60rde Saltem COntrito bei derlei Ablaß
verleihungen  — iſt nach dem Decret der 8 Congreg Jndulg.

2. Dieſ ſind: die mit em privilegirten av, dem heroiſchen Liebes—
acte, der Sterbſtunde, den 6 Vater 4.

Unſer, Ave Maria und Ehre ſei
gewiſſen Fällen un mit der Kreuzwegandacht verbundenen Abläſſe
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December zu verſtehen „de Mera dispositione, 0
de conditione, 112 Ut 0 indulgentiam luécrandam
etiam Ut 118 actUs Contritionis Emittendus Sit, qui Iu tatu

gratiae Et caritatis reperiuntur.“)
Die getreue Erfüllung der vorgeſchriebenen

Wé rke Getreu dem Eingangs ansgeſprochenen rundſatze wollen
u auch hier, ſo ſehr 68 uns drängte, nicht mit Anführung
Beweisgründen der irrthümlichen Anſicht mancher entgegentreten,
als ob auf die buchſtäbliche Erfüllung der Ablaßbedingungen
nicht ˙⁰ viel ankäme, der liehe ott ſehe ja auf den Willen und
dgl.; wir verweiſen auch hier auf das, die heilige
Ablaß⸗Congregation unterm Februar 1835 mit deutlichen
Worten geſagt hat 1 die freiwillige, ondern auch die
unfreiwillige Unterlaſſung irgend einer der vorgeſchriebenen Bedin
7 10 ogar die Unmöglichkeit dieſelben zu erfüllen oder die
Unkenntniß derſelben verhindert die Gewinnung des ſſes

Die Werke, zur Erlangung vollkommener Abläſſe
gewöhnlich vorgeſchrieben werden, iu Bei Communion, (Cbe
auf die Meinung des Papſtes irchenbeſuch

E Nach wiederholten Erklärungen der OngI
Indulg. iſt C8 nicht nothwendig, daß die El abgelegt werde
In der Abſicht, um den Ablaß zu gewinnen, ſondern „Ipsum factum
confessionis Per Uffieit.“ er, wenn die Beicht
zur Gewinnung eines aſſes vorgeſchrieben iſt, muß
ſie auch derjenige verrichten, welcher ſich ſeit der letzten el
nicht einmal einer läßlichen Sünde bewußt iſt (16 Februar
jedoch iſt, enn jemand über äßliche Sünden ſich anzuklagen
hat, bloß die E COnfessio, nothwendig, nicht aber der
Empfang der Losſprechung (20 lugu ＋, December

Die El allein (49 Mai oder auch E und
Communion (12 Juni können verrichtet werden an dem
Vorabende (in vigilia) der Feſttage, mit welchen ein vollkom—

verbunden iſt; asſelbe gilt in olge des Decretes
vom October 1870 nicht Ur für die eigentlichen Feſte ondern
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für alhe Ablaßtage ohne Unterſchied, alſo auch für die
Sonntage der Alobiſi-Andacht, bezüglich des erſten Freitags

und onntags eines jeden Monates für die Mitglieder der Herz
Jeſu-Bruderſchaft U — — 74 Wer die löbliche Gewohnhei hat,
semel 1U hebdomada, h wenigſtens einmal u jeder Woche
(nicht: alle acht Tage vgl Maurel, Abläſſe, bearbeitet von
Schneider, Auflage 91.) u beichten, kann alle vollkom—
menen Abläſſe, die un die Zwiſchenzeit von einer El zur andern
allen, gewinnen (9 December die Abläſſe eines
Jubiläums und IN fOrma jubilaci erfordern eine beſondere Cl
Die Ausdehnung der eben genannten Begünſtigung auf die bloß
zweima im Monate, Dis 1 mense, verrichtete Beicht, ſowie das
AIm 12 Juni 1822 gegebene Indult, daß auch von ſolchen,
welche die heiligen Sacramente nicht häufig empfangen, die
Ablaßbeicht ſchon Iu den dem Ablaßtag vorausgehenden acht
Tagen abgelegt werden können, gilt An diejenigen
Diöceſen, für welche der Diöceſanbiſchof 00 inopiam CONn·
fessariorum angeſucht hat

2 Die heilige Communion kann, wie ſchon bemerkt, auch
an den Vortagen der Utit dem aſſe ausgezeichneten Tage ver.
richtet werden (15 Juni — jedoch müſſen diejenigen, welche
auf Grund der gewohnheitsmäßigen wöchentlichen Beicht der In die
Zwiſchenzeit fallenden Abläſſe theilhaft werden wollen, die heilige
Communion Aun allen jenen Tagen empfangen, NI welchen ſie
einen vollkommenen Ablaß gewinnen wollen. Wenn aber auf
Einen Tag mehrere Abläſſe fallen, für deren jeden die heilige
Communion vorgeſchrieben iſt, ſo enügt die einmalige Com⸗—
munion zur Gewinnung derſelben 2 Mai 1841, Mai
1844 und neueſtens, annl . Jänner 1878 antwortete die
Jndulg. auf die Anfrage: Utrum 81 eidem pio operi, quod
fidelibus itéerari 10H potest, Variis titulis indulgentiae 20

sunt, possint O0mhnes luerifieri? mit den orten Affirma-—
tive, dummodo Opera injuncta iterari nequean Vvel 110

soleant, Sicuti Confessio, 181 Sit aliunde necessaria;
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den letzten Worten wurde die Erklärung beigegeben: Per —

fessionen aliunde necessartam EUminentissimi Patres
intellexerunt CaSsUus relapsus eine Todſünde vor Erfüllung der
vorgeſchriebenen Werke) E Vvoluerunt heie Adnotari. Auch die
Oſtercommunion kann zur Gewinnung eines jeden Ablaſſes
dienen, der nicht 11 forma jubilaei verliehen iſt (10 Mai 1844
Wenn auch der Ablaß für eine beſtimmte Kirche verliehen iſt,

B für gewiſſe Bruderſchaftskirchen, ſo iſt S doch nicht noth
wendig, auch die heilige Communion un dieſer Kirche 3u eun

pfangen, außer CS würde dieß n der Ablaßverleihung aus  7  —

drücklich verlangt.
Die Gebete nach der Meinung des 0  L

können, falls nicht Iun der Verleihungsurkunde beſtimmte angegeben
werden, beliebig gewählt verden Nach der faſt allgemeinen
Anſicht der Theologen enügt Oratio quantumvis modica; wir
erlauben nS aber die Orte de Papſtes Benedikt XILV.
zuführen u Maurel⸗Schneider Auflage 100) „Obwohl
ein kurzes mit recht eifriger Andacht verrichtet als voVL.

geſchriebenes Werk genügen kann, o pflegt doch die Kürze des
Gebetes meiſtens Aus einem geringen Maß frommen Eifers, aus

geringer Liebe geiſtlichen Dingen oder aus Trägheit und Nach
läſſigkeit hervorzugehen.“ Die Praxis der Gläubigen hat ſich
ereits den Rath der Gottesgelehrten angeeignet, als Gebet Ad
intentionem Papae Vater unſer nd Ave Maria 3u recitiren.
Es iſt nicht erforderlich, die Papſte intendirten we 3u
wiſſen, ſondern CS genügt der ille, auf eine Intention die
Gebete 3u verrichten (22 ebruar Uch iſt ES, abgeſehen
von ausdrücklichen Beſtimmungen des Ablaßdokumentes, nicht
nothwendig, dieſe Gebete H der Kirche oder ſie knieend zu
verrichten; wo aber müſſen ſie mündlich verrichtet werden

wenigſtens mit einiger Bewegung des Mundes; ſie können
auch abwechſelnd mit andern gebetet werden (26 Februar 1820)

Wenn Kirchenbeſuch vorgeſchrieben iſt,‚ o iſt jene
Kirche eſuchen, welche durch das Ablaßbreve beſtimmt iſt,
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als z. B. die Bruderſchaftskirche, die Pfarrkirche, wohl immer

aber wenigſtens eine eigentliche Kirche oder öffentliche

Kapelle, d. i. ein ſolcher zur Celebration der heiligen Meſſe

eingerichteter, vom Biſchof für immer und für alle zu ausſchließ—

lich gottesdienſtlichem Gebrauche beſtimmter Ort, der ſeinen Ein—

gang in der Regel entweder nur oder doch auch zugleich an der

öffentlichen Straſſe hat, ſo daß er jedermann zugänglich iſt.

Bezüglich des Kirchenbeſuches und der Gebete auf

die Meinung des Papſtes gelten in gleicher Weiſe

noch folgende Bemerkungen:

a. Dieſe Bedingungen müſſen erfüllt werden innerhalb der

für den Ablaß bewilligten Zeit, ſo daß ſie alſo durchaus nicht,

wie die heilige Beicht und Communion, am Vortag verrichtet

werden können.

So hat die 8. C. Indulg. ausdrücklich erklärt

am 12. Jänner 1878, indem ſie auf die Anfrage: Utrum si

quis utens recenti privilegio confessionem et communionem

pridie ejus diei peragat, cui affixa est indulgentia, etiam

reliqua opera praescripta pridie fieri adeoque pridie

etiam indulgentia lucrifleri possit? antwortete: Negative.

b. Die für Verrichtung dieſer Bedingungen vorgeſchriebene

Zeit iſt zu beurtheilen nach dem Ablaßdocumente. Wo die Be⸗

ſtimmung vorkommt: „a primis vesperis usque ad oecasum

solis,“ müſſen Kirchenbeſuch und Gebete ad intentionem Papae

geſchehen innerhalb des kirchlichen Tages, d. i. die Zeit, wo

nach der Praxis der Kirche jener Stadt oder jenes Ortes die

Veſpern gebetet werden, bis zur Abenddämmerung des nächſt⸗

ſolgenden Tages, des eigentlichen Ablaßtages. — Wenn dieſe

Zeitbeſtimmung in der Ablaßurkunde ſich nicht findet, müſſen die

genannten Werke verrichtet werden innerhalb des natürlichen

Tages, für den der Ablaß verliehen wurde. So hat die S. C.

Indulg. entſchieden in dem ſchon wiederholt citirten Dekrete vom

12. Jänner 1878: Utrum, lautet die Frage, nisi aliud ex⸗

presse habeatur in indultis, indulgentiae lucrandae incipiant

à media nocte an vero a primis vesperis? Darauf die Ant⸗

wort: A media nocte ad mediam nocçctem.“143

al die Bruderſchaftskirche, die Pfarrkirche, wohl immer
aber wenigſtens eine eigentliche Kirche bder öffentliche
APelle, ein ſolcher Ul Celebration der heiligen Meſſe
eingerichteter, Biſchof für immer und für alle ausſ

le
lich gottesdienſtlichem Gebrauche beſtimmter Ort, der ſeinen Ein
gang n der ege entweder bder doch auch zugleich an der
öffentlichen raſſe hat, ſo daß E jedermann zugänglich iſt

Bezüglich de Kirchenbeſuches und der Gebete auf
die Meinung des 0 gelten In gleicher Weiſe
noch folgende Bemerkungen:

Dieſe Bedingungen müſſen erfüllt werden innerhalb der
für den Ablaß bewilligten Zeit, ſo daß ſie alſo urchaus nicht,
wie die heilige Beicht und Communion, am Vortag verrichtet
werden können. So hat die Indulg. Usdrücklich Tklärt

Jänner 1878, indem ſie auf die Anfrage: Utrum 81
quis Utens recentl privilegio COnfessionem et Communionem
Dridie ejus 20 beragat, CU1 affixa 68t indulgentia, Etiam
reliqua 0Er praescripta pridie Cri adeoque pridie
Ctiam indulgentia luérifieri bossit? antwortete: Negative.

Die für Verrichtung dieſer Bedingungen vorgeſchriebene
Zeit iſt zu beurtheilen nach dem Ablaßdocumente. Wo die Be
ſtimmung vorkommt: 5⁴ bprimis vesperis USꝗQUuE 20 CCaSUIN
solis,“ müſſen Kirchenbeſuch ud Gebete 20 intentionem Papae
geſchehen innerhalb des kirchlichen Tages, die Zeit, woOo
nach der Praxis der Kirche jener Stadt oder jenes O  Ttes die
Veſpern gebetet werden, bis zur Abenddämmerung des lächſt
ſolgenden 5  ages, des eigentlichen Ablaßtage Wenn dieſe
Zeitbeſtimmung In der Ablaßurkunde ich nicht findet, müſſen die
genannten Werke verrichtet werden innerhalb des natürlichen
Tages, für den der Ablaß verliehen vurde So hat die
Indulg entſchieden In dem ſchon wiederholt citirten Dekrete
12 Jänner 1878 Utrum; autet die Frage, UlSi aliud EX
Dreésse habeatur 11 indultis, indulgentiae luérandae incipiant

media nocCte A Vel'O brimis vesperis? Darauf die Ant⸗
br media nocte 20 mediam noctem
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Kirchenbeſuch und Gebete auf die Meinung des heiligen
Vaters können ſofern die obengenannte Zeit beobachtet wird
verrichtet werden von oder nach dem Empfang der heiligen
Sacramente (19 Mat

leſe Werke müſſen nNan II dem nämlichen Tag
verſchiedene Ablä gewinnen will, ur we dieſelben He·
ſchrieben u für die Gewinnung eimnes jeden ſolchen Ablaſſes
eigens verrichtet ſomit 16 nach der Zahl der zu erlangenden
Abläſſe wiederholt werden (Bezüglich der Gebete 27 Februar
1847 bezüglich des Kirchenbeſuches ＋

2 Februar 1864 bezüglich
beider Bedingungen auch die oben 8Sub III 2 chon angeführte
Entſcheidung u dem Decrete der Jänner 1878

possunt EnIIII haeC lterarl.)
Der wiederholte Kirchenbeſuch muß Iu der Weiſe 9E

chehen, daß nman Qus der Kirche ſich entferne nd wieder Iu

dieſelbe ſich hineinbegebe (29 Februar
Von größter Wichtigkeit iſt N leues Decret der Indulg

vom pri 1878 weil durch Nichtkenntniß oder icht
eachtung desſelben Menge von en verloren gehen
würden Sehr viele Abläſſe un nämlich den Mitgliedern frommer
Vereine und Bruderſchaften verliehen zur Gewinnung dieſer Ab

iſt aber die giltige nd wirkliche Mitgliedſchaft die erſte
Bedingung Nun hat die Ablaß Congregation ſchon pri
1761 auf die rage An absentes admitti possint COUH

ratres mi egative geantworte ES iſt emna zur Erlan
gung der Mitgliedſchaft ud der damit verbundenen geiſtlichen
Gnaden und Privilegien nothwendig, daß die Perſonen welche
mem frommen Vereine beitreten wollen bei dem zuu Aufnahme
Berechtigten —2 nlich die Aufnahme egehren nd verlangen
ieß hat nun die Ind neuerdings rklärt durch folgendes
Deeretum 18 E 18 Cum nonnullis PIIS
Sodalitiis hisee potlssimum temporibus institutis inter 80
dales adscribendi Ctlam absentes Consuetudo inoleverit, duae
reprobata am 1Iu fuerat ab hac Sacra Congregatione
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indulgentiis sacrisque reliquiis praeposita praesertim in

„Americana novi Regni Hispanici“ die 28. Aprilis 1761,

relatione de hoce facta Sanctissimo Domino nostro Leoni

Papae XIII. per me infrascriptum Secretarium dictae Saerae

Congregationis in audientia habita die 13. Aprilis 1878,

Sanctissimus praevia sanatione omnium adscriptionum hac-

tenus haud rite factarum, mandavit, ut in posterum ser-

ventur atque ad observantiam revocentur resolutiones prae-

fato anno 1761 editae, quas ad istiusmodi effectum una

cum praesenti decreto evulgari jussit. — Datum Romae ex

Secretaria ejusdem Sacrae Congregationis die 13. Aprilis

1878. — Al. Card. Oreglia a S. Stephano, Praefectus. — A.

Panici, Secretarius. —

Die in dieſem Decrete angezogene Reſolution vom 28. April

1761 wurde bereits erwähnt. Aus dieſem Decrete ergeben ſich nach⸗

ſtehende Folgerungen: àa) die bis 13. April 1878 geſchehenen

Aufnahmen Abweſender haben durch die Sanation von Seite

des heiligen Vaters Giltigkeit erlangt. b) Die von dieſem

Tage an erfolgten Aufnahmen Abweſender ſind ungiltig und

ſollen daher dieſe davon unterrichtet und zur perſönlichen Be⸗

werbung um Aufnahme ermahnt werden.

e) Post hujusmodi

decretum nemo absens adscribi rite potest alicui pio Soda-

litio, nisi prius adeat locum, in quo idem Sodalitium eri-

gitur, ibique per se petat obtineatque in adscriptorum

numerum cooptari. Neque per literas neque per aliam

bersonam id perficere posset nulliterque ageret.“ (Acta

S. Sedis XI. p. 159.) —

Der praktiſchen Wichtigkeit wegen erwähnen wir ſchließlich

noch das Indult, durch welches Pius IX. unter 18. September

1862 zu Gunſten der beſtändig darniederliegenden oder

chroniſch Kranken, welche in keiner religiöſen Communität

leben, bewilligte, daß ſie alle ſchon verliehenen und in Zukunft noch

zu verleihenden vollkommenen Abläſſe gewinnen können, wenn ſie

beichten, auf die Meinung des Papſtes beten und ſtatt der hei⸗

10145

indulgentiis saerisque reliquiis praeposita praesertim IN
„Americana 10½/ Regni Hispanici“ die 2 2 Aprilis
relatione ge 306 taeta Sanctissimo Domino Uostro IeOnI
Papae 111 6 infrascriptum Seécretarium dictae Sacrae
Congregationis 1 audientia Hahita die 13 Aprilis 1878,
Sanctissimus raevia sanatione O0mnium adscriptionum HaGC-
Cnus nand rite factarum; mandavit, Ut 12 posterum IT*

ventur 20 Observantiam revocentur resolutiones AE-
fato AIIIIO 1761 editae, Juas 4  —  0 istiusmodi ffectum una

EuIII praesenti decreto evulgari jussit. Datum Romae
Secretaria ejusdem Sacrae Congréegationis die 13 Aprilis
1878 Card Oreglia A 8 Stephano, Praefeetus
Panici, Secretarius.

Die In dieſem Decerete angezogene Reſolution vom 28 April
1761 wurde bereits erwähnt. Aus dieſem Decrete ergeben ſich nach
ehende Folgerungen: die bis April 1878 geſchehenen
Aufnahmen Abweſender haben durch die Sanation von Seite
des heiligen Vaters Giltigkeit erlangt. Die von dieſem
Tage an erfolgten Aufnahmen Abweſender ſind ungiltig und
ſollen daher dieſe davon Unterrichtet und zul perſönlichen Be
werbung Aufnahme ermahnt werden. Post hujusmodi
decretum ENnIO absens adseribi rite botest Alieui Pio 80da
litio, niSi prius Cα 1ocum, 1 gue idem Sodalitium ori-
gitur, ibique DeI peta Obgineatque 1N adscriptorum
Iumerum C00ptari. Neque bPSeI Iteras bei Aaliam

10 perficere posset nulliterque ageret.“ Cba
8 Sedis XI D

Der praktiſchen Wichtigkeit wegen erwähnen wir 1e
noch das udult, durch welches 1u Unter September
1862 Gunſten der beſtändig darniederliegenden oder
chroniſch Kranken, e In einer religiöſen Communität
leben, bewilligte, daß ſie alle chon verliehenen und iu Zukunft noch
3U verleihenden vollkommenen Abläſſe gewinnen können, venn ſie
beichten, auf die Meinung des Papſtes cten und der hei
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ligen Communion und de vorgeſchriebenen Kirchenbeſuches
diejenigen frommen Werke verrichten, welche der Beichtvaterauflegt

Literatur
Das heilige Meßopfer, dogmatiſch, liturgiſch und ascetiſch erklärt

Von Dr N Spiritual Anl erzbiſchöflichen Prieſter

2
Seminar St Peter reiburg im Breisgau. Herderſche Ver—
lagsbuchhandlung 187 Preis VM

Die theologiſche Literatur erfreut ſich ſeit mehreren Jahren eines
ſtetigen Wachsthums Kein Zweig der heiligen Wiſſenſchaft wird
vernachläſſigt, und manche ſpecielle Frage der Dogmatik, des anoni—
hen Rechtes, der Geſchichte, der Exegeſe entweder gan  6 neu behandelt
oder doch u neuer Form und Uunter Geſichtspunkten darge—

Man ſcheint dasjenige, was vor mehreren Decennien gar
nicht oder nicht gut geſchehen iſt, nachholen oder verbeſſern wollen.
eLr ſo lobenswerth und anerkennenswürdig dieſes Streben iſt, ſo
ieg doch die Gefahr nicht fern, mn ein anderes Extrem fallen,
nämlich allzu Viel und un Folge deſſen oberflächlich und flüchtig
arbeiten. Neben manchen gediegenen Werken, welche der theologiſchen
Wiſſenſchaft wahrhaft zur Zierde gereichen und der evo 0νονε Mocismit Erfolg entgegentreten, en bir auch Erſcheinungen zu verzeichnen,die weiter Nichts ſind, als mehr oder minder gelungene Compilationen
aus längſt vorhandenen Werken und die den Stempel des Mangel—haften, des Flüchtigen, des E  emeren ſich tragen.

Deßhalb iſt eS für denjenigen, der ſich mit den Erzeugniſſen
der theologiſchen Literatur 3u beſchäftigen und die Entwickelung dieſer
3u verfolgen hat, ein wahres ＋

abſal, Unter manchen ſchülerhaftenTbeiten auf ein Werk hinweiſen können, das n jeder Beziehungemn gediegenes genann werden verdient und ſich den beſten, die
In letzter Zeit erſchienen ſind, würdig anreiht; biu meinen obgenanntesBuch des hochwürdigen Herrn Ir Nikolaus Gihr über das heiligeMeßopfer, welches biu nun In Folgendem einer kurzen Beſprechungunterziehen wollen.

Das ganze Werk zerfällt mM zwei Theile. Im erſten, der den
Titel führt „Dogmatiſch-ascetiſcher Theil“ (von — 2 wird an
der Hand bewährter Führer zuerſt die Theorie des Opfers im
gemeinen entwickelt, dann das Wichtigſte und Nothwendigſte über das
blutige Opfer anl Kreuze dargelegt, endlich das unblutige pfer des
Altars, nämlich deſſen ahrheir und Weſenheit, ſeine Wirkſamkeitund ſeine Stellung M geſammten Organismus der Kirche beſprochen.


